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neh men alle Poſt-Anſtalten der 
In- und Auslandes an. 
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Donnerſtag den 4. Oktober. 


Deulſchland. Berlin (Sonderung der Haltung des Wiener Kabi⸗ 
nete von der Taktik der Oeſterreichiſchen Preſſe; Hofnachrichten von Stol⸗ 
zenfels; Verhandlungen wegen des Palaſtes Cafarelli: Hofjagden im Gru⸗ 
newald; die Betheiligung an den Wahlen). Koblenz (Verlobung der Prin⸗ 
zeß Louiſe K. H.). Hamburg (Dr. Barth's Ankunft). Freiburg (Beſuch 
des Biſchofs von Wurzburg). 

ürfei. Varna (Engl.⸗Türk. Kontingent; Kanalbau). 

Kriegs ſchaupla tz. Oſtſee (die Engl. Häfen zur Ueberwinterung 
dee Engl. Geſchwaders deſignirt). Krimm (aus dem Kriegsjournal des 
Fürſten Gortſchakoff und deſſen Tages befehl; Engl. Lager ⸗Correſpondenz 
über den Zuſtand Sebaſtopol's; Blokade⸗Geſchwader nach Odeſſa; die 
Ruſſen ſchießen aus Fort Konſtantin; Angriff auf die Ruff. Nückzugslinie 
beſchloſſen; der Kaiſer Alerander in Perekop erwartel) 

Frankreich. Paris (Boulevard von Sebaſtopol; Herzog von Ko⸗ 
burg nach Koblenz; gefangene Rufl. Offiziere). 

Topbritannien und Irland. London (Salomons Lord-Mayor; 


die Schweizer⸗Leglon). 
Warſchau (Stand der Weichſel). 


ußland und Polen. 
Niederlande Haag (Begrüßung Sr. Maj, unferes Königs durch 


den Gouverneur von Limburg). 
Belgien. 


Beſuche am Hofe; die Theuerung; Controlirung der Bäder). 


Vermiſchtes. 
— ——— — 1 — 
Die Herren Wahlmänner der Stadt Poſen und der 
zum Wahlbezirk Poſen gehörigen Landkreiſe werden zur 
Beſprechung über die bevorſtehende Abgeordneten-Wahl 
und zur Abhaltung einer Vorwahl auf 


Sonnabend den 6. Oktober 7 Uhr Abends 


; im Saale des Odeums 
hiermit eingeladen. — 1 


Bekanntmachung. 
In neuerer Zeit iſt es vielfach wieder vorgekommen, daß Be⸗ 
ſchwerden gegen Regierungs⸗ Verfügungen in Kommunal-Ange⸗ 
legenheiten an das Königliche Miniſterium gerichtet worden ſind. 


Ich nehme daraus Veranlaſſung, wiederholt darauf aufmerkſam zu | 


machen, daß die Entſcheidung in allen Kommunal, Reklamations⸗ und 
Beſchwerdeſachen gegen Verfügungen der Bezirks ⸗Regierung nach der 
Ober- Präſidial-Inſtruktion vom 26. Dezember 1825 den Ober-Prä⸗ 
ſidenten zuſteht, und daß daher dergleichen Beſchwerden aus der hie⸗ 
ſigen Provinz, zur Vermeidung von Zeitverluſt, an mich und nicht an 
das Miniſterium zu richten ſind. 
Poſen, den 1. September 1855. 
Der Ober» Bräfident der Provinz Poſen. 
v. Puttkammer. 


Berlin, den 85 Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Allerhöchſtihrem General-Konful in Antwerpen, bis⸗ 
herigen Regierungs⸗Rath, Grafen zu Eulenburg, den Charakter als 
Legations⸗Rath beizulegen. 


Der Kreisrichter Hantelmann zu Wongrowiec ift zum Rechts⸗ 
anwalt für den Bezirk des Kreisgerichts zu Inowraclaw, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Bromberg; und 

Der bisherige Kreisrichter Taureck in Dramburg zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgerichte in Schlawe, mit Anweiſung des Wohnfiges 
in Rügenwalde, und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Cöslin ernannt worden. 


—— 


Deut ſchla u d. 

Y Berlin, den 2. Oktober. Vor Allem kommt es jetzt darauf 

— a Schritte der mit un befreundeten Oeſterreichiſchen Regierung, 
„ Safe 3 der in der Oeſterreichiſchen Ta⸗ 
Mähren 2 dem Falle S opols angewendeten Taktik zu ſondern. 
— as Wiener Kabinet ſich nach wie vor auf dem legalen Boden 
beſchlüſſe eutſchland beſtehenden Verträge und auf der Baſis der Bundes. 
namentlich alſo auch des Beſchluſſes vom 26. Juli, befindet, 

und von dieſem Standpunkt aus in einer dem Frieden zugewandten Weiſe 
mit Waßligung zu operiren ſcheint, gefällt ſich die Defterrei- 
chiſche Tage 1 5 einem völlig heterogenen, die Bundesfreundſchaft 
Oeſterreichs Pr Oesterle Staaten keinesweges fordernden Streben. 
* 3 Heron im innigen Einverſtändniß mit den Weſt⸗ 
mächten, ja gewi — in aktiver Allianz mit denſelben darzuſtellen, 
während ſie zwiſchen teren und Preußen eine Kluft zu erzeugen 
und immer zu vergrößern fü der Abe. kommen alle die durch die Preſſe 
gegangenen Nachrichten von de: 8 fit des Weſtens, nichts ohne Defter- 
reich zu unternehmen, dagegen jeden Einſtuß Preußens, wo und wie irgend 
derſelbe ſich geltend machen wolle, zurückzuwelſen, und unſerer Regierung 
überhaupt jeden Zutritt zu einer eventuellen e k wage zu verwehren. 
x welcher terin die 
Oeſterreichiſche Publiziſtik mit dem Oeſterreichiſchen e befin⸗ 


ich m ten, indem 
1 epieren macher Blätter trefflich in die Hände arbeiten, fie mit den 


Co denten des „Wand 0 
„Oſtdeutſchen Poſte, der „Oeſtert. Zar (ehemals Aobo) zeichnen ſich 
unter anderen hierin aug. Bei der ohnehin beklagenswetlhen kriegeti⸗ 


ſchen und diplomatiſchen Verwickelung, welche durch die Orientaliſche 
7 Sa We iſt das gefinntingsfofe Verfahren einer nichts 
weniger als vaterländiſch gefinnten Preſſe doppelt zu bedauern, um fo 
mehr als der Satz: »semper aliquid haeret« auch bezüglich des Glau- 
bens feine Wahrheit behauptet, welchen ſelbſt die thöͤrichtſten Gerüchte 
hin und wieder bei einem Theile des Publikums, natürlich nur des be⸗ 
fangeneren, ſich zu verſchaffen wiſſen. 

Schließlich kommen hier auch die in den genannten und anderen 
Blättern fi findenden völlig tendenziöſen Berichte aus Paris in Be⸗ 
tracht, die natürlich ganz im Sinne der Oeſterreichiſchen Publizistik, viel⸗ 
leicht auch wohl in Wien ſelbſt geſchrieben find, und nichts anderes be- 
zwecken, als die Stellung und Bedeutung Preußens in den Augen des 
Publikums als eine zur völligſten Einfluß⸗ und Bedeutungsloſigkeit her⸗ 
abgeſunkene darzuſtellen. Wir wollen nicht näher auf alle die Irrthümer 
eingehen, von welchen die Zeitungen über angebliche Schritte und über 
die Intentionen Preußens gegenwärtig noch immer erfüllt find, begnü- 
gen uns vielmehr hier wiederholt zu bekennen, daß unſere Regierung 
ſich auch in nächſter Zukunft von jeder Betheiligung an der Weiterent⸗ 
wickelung der Orientaliſchen Frage, als einer ſie nicht direkt beruͤhren⸗ 
den, bis zu dem Zeitpunkte hin fern halten wird, wo ihre eigenen Lan⸗ 
des⸗Intereſſen ihr eine Einmiſchung in dieſelbe zur gebieteriſchen Pflicht 
machen werden. Erwähnen wollen wir nur noch, daß endlich, ſo z. B. 
in der „A. Allg. Z.,“ auch aus Paris zugeſtanden wird, „daß weder 
von Preußen noch von Oeſterreich ſeit dem Falle von Sebaſtopol, wie 
es gleichwohl fremde Blätter behauptet hätten, Friedensanträge in Pa⸗ 
ris gemacht worden ſeien, auch Herr v. Prokeſch habe ſich nur über die 
Stimmungen in Paris unterrichten wollen, und zwar vorzugsweiſe in 
Bezug auf die Türkei, wohin ſich derſelbe vielleicht ſchon in nächſter Zeit 
als Internuntius begeben wird. Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß 
wir bereits vor Monaten die Mittheilung machten, daß Herr von Pro- 
keſch für die genannte Stellung, zu der er bei ſeinen über den Orient 
gemachten umfaſſenden und tiefen Studien auch vorzugsweiſe geeignet iſt, 
von feiner R auserſehen ſei. Damals waren es gerade Wiener 
und Frankfurter Berichte, welche uns zu dementiren ſuchten. Heute giebt 
nun aber gerade das „Frankfurter Journal“ (Nr. 234, 1. Beil.) in zwei 
Briefen aus Frankfurt zu, daß Herr v. Prokeſch, deſſen Eigenſchaften 
im höchſten Maße geprieſen werden, Anfangs November nach Konſtan⸗ 


| tinopel abgehen und als Bundes ⸗Präſidialgeſandfer durch den Grafen 


Rechberg ⸗Rothenlöwen werde erſetzt werden. Herr v. Prokeſch kehre 
indeß vorher von Wien noch einmal nach Frankfurt zurück. Wir glauben 
indeß nicht, daß dies mit einer von Oeſterreich angeblich beabfichtigten 
neuen Vorlage an den, wie es heißt am 18. Oktober wieder zu eröff⸗ 
nenden Bundestag zuſammenhängt, ſondern find vielmehr der Anſicht, 
daß Oeſterreich eine ſolche Vorlage, wenn überhaupt, jo nur in dem 
mit den Auffaſſungen der übrigen Deutſchen Regierungen übereinſtim⸗ 
menden Sinne machen werde. Denn wie wir glaubwürdig vernehmen, 
find nicht nur Sachſen, welches konſequent und treu an der von Preußen 
befolgten Politik in der Orientaliſchen Frage gehalten hat, ſondern auch 
Baiern und die übrigen bedeutenderen Staaten zur Beibehaltung des 
bisherigen Standpunktes feſt entſchloſſen, was unmöglich ohne Einwirkung 
auf den Inhalt einer eventuellen Oeſterreichiſchen Vorlage bleiben kann. 

(Berlin, den 2. Oktober. Die Nachricht von der am Sonntag 
auf Burg Stolzenfels gefeierten Verlobung der Prinzeſſin Louiſe, 
Tochter des Prinzen von Preußen, mit dem Prinz Regenten von 
Baden, iſt jetzt hierher gelangt und mit großer Freude aufgenommen 
worden. Die hohe Braut, an Geiſt und Herz gleich ausgezeichnet, iſt 
am 3. Dezbr. 17 Jahr alt; der erlauchte Bräufigam zählt 29 Lebens⸗ 
jahre und hört man alleroris dieſelben Vorzüge an ihm rühmen. Zum 
Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Königs wird der Prinz⸗Regent 
an unſerem Hofe erſcheinen, nach kurzem Aufenthalte aber ſich nach 
Koblenz zurückbegeben. 

Die bekannte zwiſchen dem Päpſtlichen Stuhle und unſerm Gouver— 
nement ſchwebende Angelegenheit hinſichtlich des Palaſtes Cafarelli in 
Rom ſcheint auch jetzt noch nicht ihre Erledigung gefunden zu haben. 
Der Rechtskundige Oppenheim, welcher von der Regierung nach Rom 
geſchickt worden war, um dieſe Sache auf dem Wege Rechtens zu betrei⸗ 
ben, kehrt, wie ich höre, nach Berlin zurück, ohne daß feine Miffion den 

ewünfchten Erfolg gehabt hat. 5 
s 925 W480 Kabinets-Gourier, Fürſt Gortf chakoff, welcher 
ſich hier mehrere Tage aufgehalten hatte, iſt nun nach Dresden abgereiſt. 

Im Grunewald haben jetzt die Hofjagden ihren Anfang genom- 
men. Heute hielten der Prinz Karl, der Prinz Friedrich Karl, der Her⸗ 
zog Wilhelm von Mecklenburg und andere Fürſtliche Perſonen bet Kohl⸗ 
haſenbrück eine Parforceſagd ab; einer Pirſchſagd, welche im Königl. 
Wildpark ſtattfand, wohnte auch General v. Wrangel bei. 

Unſere Eiſenbahnen ſind gegenwärtig ſehr belebt Extrazüge führen 
den verſchiedenen Regimentern die Rekruten zu. 

— Die Betheilig ung an den jüngſten Urwahlen in 
Berlin ſtellt ſich nach amtlichen Ermittelungen in der Art heraus, daß 
in der erſten Abtheilung von 2490 berechtigten Urwählern — 1812, 
alſo 72, Prozent, in der zweiten von 7089 Berechtigten — 4479, 
alſo 60, Prozent, in der dritten von 56,549 Wählern — 19,359, 
alſo 34, 6 Prozent, an den Wahlen Theil genommen haben. P. C. 

Koblenz, den 30. Sept. Nachdem heute um 10 Uhr Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der König und die Königin und ſämmiliche hier anweſende Höchfte 
Herrschaften dem Gottesdienſte in der Schloßkapelle beigewohnt Hatten, 
empfing Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen die Glüuͤckwuͤnſche 
Ihrer hohen Verwandten zu Ihrem heutigen Geburtsfeſte. Gleich dar⸗ 
auf fand im Kreiſe der Königlichen Familie die Declaration der geſtern 
erfolgten Verſprechung Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Loulſe, Tochter des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, 
mit Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen und Regenten von 
Baden ſtatt, welches freudige Greigniß dann dem verſammelten Hofe 
durch des Prinzen von Preußen Königl. Hoheit öffentlich angezeigt wurde, 
worauf das hohe Brautpaar die Glückwünſche der Anweſenden entge⸗ 
gennahm. 


tur J. 
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Dat 
b 1461 184 55 Stad 
e ahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Athir. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Exped i⸗ 
tion zu richten. 


amburg, den 1. Oktbr. Unſer Mitbürger, Herr Dr. Barth, 
iſt 1 Morgen af dem Dampfſchiffe »Coungefs of Lonsdale“ von 
London hier eingetroffen. 5 (H. B. H.) 
Baden. m Freiburg, den 30. September, Geſtern beſuchte 
der Biſchof von Würzburg unſern Erzbiſchof. Viele knapfen an diefen 
Beſuch gewiſſe Beſprechungen über kirchliche Verhältniſſe. Wir wiffen 
nicht, was an dieſer Annahme Wahres iſt; aber ſoviel wiſſen wir, daß 
ſich die Ausſichten für die klerikale Partei von Tag zu Tag immer mehr 
trüben, fo viele Hoffnungen ihr auch von da oder dort auf Erfolge ge⸗ 
macht wurden. Die Arbeiten in der zu dieſem Behufe ernannten miniſte⸗ 
riellen Kommiſſion währen fort mit ſichtbarem Streben, die Rechte des 
Staates zu wahren, das heißt, den Status quo ante feſtzuhalten oder 
vielmehr wieder herbeizuführen, was auch der Wunſch des niederen bee 
rus iſt, da derſelbe ſich dabei offenbar am beſten befand. Gegenwärtig 
aber ift derſelbe in einer ſehr mißlichen Lage. Er weiß nicht, wem gehor⸗ 
chen, und dabei ſtehen die Finanzen der neuernannten Pfarrer ſehr ſchlecht. 
Und dennoch getraut ſich Niemand dem Herrn Erzbiſchof die Lage zur 
Beherzigung darzulegen, da unbedingter Gehorſam die erſte Pflicht eines 
römiſch⸗katholiſchen Prieſters iſt. Aber auch im Volke hat dieſer Streit 
eine unerwartete Reaktion hervorgebracht: man hört jetzt viel mehr denn 
früher von katholiſchen Apoſtaten und Ueberläufern zum Proteſtantismus. 
Nicht nur wird unſere Kriegsmannſchaft faſt bis auf die Kadres 
demnächſt auf Urlaub geſchickt, es werden ſogar auch die nun überflüſſig 
gewordenen Artillerie- und Kavallerie-Pferde bei Landbauern unentgelt⸗ 
lich untergebracht, unter der Bedingung natürlich, daß fie ſtets zur Ab⸗ 
und Rückgabe an die betreffenden Corps bereit ſeien. Demnach ſcheint 
vor der Hand die Idee eines bevorſtehenden allgemeinen Krieges wieder 
bedeutend in den Hintergrund getreten zu ſein, worüber ſich gewiß jeder 


auf das Herzlichſte freut. 
| 1 T ür kei. 


Nachrichten der P. C. aus Varna melden, daß am 18. Septem- 
ber, von Ruſtſchuk kommend, der engliſche Intendant Herr Power da⸗ 
ſelbſt eintraf,. Aus den Vorkehrungen und Lieferungs⸗Kontrakten, die 
derſelbe abgeſchloſſen hat, ſcheint hervorzugehen, daß das engliſch⸗tuͤr⸗ 
kiſche Truppen⸗Kontigent deſſen Verpflegung der Engliſchen Regierung 
zufällt, an der unteren Donau ſeine Winterquartiere beziehen wird. 
Ebenſo fon aus den Maßregeln der franzöſiſchen Intendanz erſichtlich ſein, 
daß eine franzöſiſche Truppen⸗Abtheilung verlegt werden dürfte. — Das 
durch den Fürſten Zamojski organiſirte zweite tückifche Koſaken⸗Regiment 
(1000 Mann ſtark) war vor kurzem in Burgas eingetroffen, Leute und 
Pferde waren im beſten Zuſtande, jedoch fehlt noch einem Theile der 
Mannſchaft Armatur und Kleidung. Wie es heißt, geht man in Schumla 
mit der Bildung eines dritten Regiments um. Es waren für daſſelbe 
bereits ein Transport von 50 Mann und 23 Offizieren von England ein⸗ 
getroffen, von Erſteren aber ſchon die größere Hälfte wieder deſertirt. 
Das Gerücht von dem baldigen Angriff des Kanalbaues zwiſchen Tſcher⸗ 
navoda und Kuſtendje hat bereits mehrere Einwohner von Varna ver⸗ 
anlaßt, ſich in Kuſtendje anzukaufen. 


Kriegsſchauplatz. 
O ſt ſe e. 

Die in Deutſchen Zeitungen hier und da verbreitete Nachricht, daß 
ein Theil der alliirten Flotte in einem nordiſchen Hafen überwin- 
tern würde, beſtätigt ſich nicht. Es ſind ſchon die einzelnen Engliſchen 
Häfen bezeichnet, nach welchen das Engliſche Geſchwader zurückkehren ſoll. 

Krim m. 

St. Petersburg, den 25. September. Im Operations ⸗Jour⸗ 
nal des Fürſten Gortſchakoff vom 13. September wird gemeldet: Die 
Ruſſiſchen Vorpoſten auf dem linken Flügel hatten bemerkt, daß im 
Baidarthale zwei Lager der Alllirten unfern von der Brennerei errichtet 
worden find. Sie umfaßten ungefähr ſechs Schwadronen Kavallerie, 
fünf Bataillone Infanterie nebſt Artillerie. — Die von General Buchmaier 
über die Bucht zwichen dem Nikolaus- und Michael⸗Fort geschlagene, 
5 nicht hi erfizende Brücke, war 430 Saſchen (Klafter) lang und 

Saſchen breit. 5 2 

Der Tages befehl des General⸗Adjutanten Gortſchakoff an die Süb- 
Armee und die in der Krimm ſtehenden Streitkräfte zu Lande und zu 
Waſſer lautet wie folgt: 

Hauptquartier auf den Höhen von Inkerman in der Umgegend 
der Stadt Sebaſtopol, den 31. August 1859. 

Tapfere Kameraden! Am 12. (24.) September des verfloſſenen 
Jahres 1854 rückte eine ſtarke feindliche Armee vor Sebaſtopol. Troß 
ihrer numeriſchen Ueberlegenhelt, troßdem, daß dieſe Stadt künſtlicher 
Befeſtigungen entbehrte, erkühnte ſie ſich nicht, dieſelbe mit offener Ge · 
walt anzugreifen, ſondern unternahm eine regelmäßige Belagerung. Bei 
allen ungeheuren Mitteln, über welche unſere Feinde verfügten, welche 
auf zahlreichen Schiffen unaufhörlich Verſtärkungen, Artillerie und Mu⸗ 
nition heranführten, blieben alle ihre Anſtrengungen, eurer Mannhaftige 
keit und Ausdauer Herr zu werden, während elf und ein halb Monaten 
fruchtlos — ein beiſplelloſes Ereigniß in den Kriegs ⸗Annalen: daß eine 
in der Eile, im Angeſicht des Feindes befeſtigte Stadt ſich fo lange ge- 
gen einen Feind halten konnte, deſſen Belagerungsmittel ale bis jetzt in 
ähnlichen Fällen in Anſchlag gebrachten Berechnungen übertrafen. Und 
bei fo ungeheuren Mitteln, nach einer neunmonallichen zerſtörenden Al⸗ 
tion durch Artillerie von gewaltigen Dünenfionen fah der Feind, nachdem 
er mehr als einmal zum verſtärkten Bombardement der Stadt ſeine Zu⸗ 
flucht genommen und jedesmal einige hunderttauſend Geſchoſſe in dieſelbe 
geföpfeubert, die Erfolglosigkeit dieſer Maßregel, und entſchloß ſich end⸗ 
lich, Sebaſtopol mit Sturm zu nehmen. Am 6. (18.) Juni d. J. lief 
er von mehreren Seiten her Sturm, drang tapfer in die Stadt ein, 
wurde aber von euch unerſchrocken empfangen und auf allen 
der glängendften Weiſe zurückgeſchlagen. Dieſes Mißgeſchick zwang ihn, 
ſich wie früher zur Fortsetzung der Belagerungsarbeiten zu wenden, in⸗ 
dem er feine Batterien vermehrte und ſeine Thätigkeit in Führung der 
Trancheen- und Minen Arbeiten verdoppelte. So vergingen von dem 
Tage an, wo ihr den Sturm des 6. Juni jo ruhmpoll abſchlugt, noch 


über drittehalb Monate; während welcher ihr, befeelt von dem Gefühle 
der Pflicht und der Liebe zum Throne und Vaterlande, dem Feinde hel⸗ 
denmüthig jede Arſchin Erde ſtreitig machtet, ihn nur Schritt vor Schritt 
vorwärtsrücken und mit Strömen Blutes und unglaublichem Verluſt an 
Munition für jede Sſaſhen des durchmeſſenen Raumes bezahlen ließet. 
Bei fo hartnäckiger Verteidigung wurde eure Mannhaftigkeit nicht nur 
nicht ſchwächer, ſondern ſtieg bis zum hödhften Gipfel der Selbſtverleug⸗ 
nung. Bei alledem, wenn auch eure Unerſchrockenheit und Geduld un⸗ 
begränzt waren, ſo giebt es doch materielle Gränzen für die Möglichkeit 
des Widerſtandes. In dem Maße, wie die feindlichen Approchen vor⸗ 
rückten, rückten ihre Batterien ſich auch einander näher; der feurige 
Ring, der Sebaſtopol umgab, wurde mit jedem Tage immer enger und 
fpie Tod und Verderben immer weiter in die Stadt hinein, die tapferen 
Vertheldiger derſelben niederſchmelternd. Sich dieſe Ueberlegenheit ſeines 
aus nächſter Diſtance wirkenden Feuers zu Nutze machend, begann der 
Feind nach einer verſtärklen 20lägigen Aktion feiner Artillerie, die un⸗ 
ſerer Garniſon eine tägliche Einbuße von 500 bis 1000 Mann koſtete, 
am 24. Auguft ein hölliſches Bombardement aus einer ungeheuren Zahl 
von Geſchützen unerhörten Kalibers, defjen Folge die tägliche Zerſtörung 
unſerer Verſchanzungen war, die ohnehin ſchon mit großer Mühe und 
mit den empfindlichſten Verluſten die Nächte über unter dem unaufhörli⸗ 
chen Feuer des Feindes ausgebeſſert worden waren. Namentlich erlitt 
das Hauptwerk, die Redoute Korniloff auf dem Malakoff⸗Kurgan, als 
der die ganze Stadt beherrſchende Punkt, der Schlüfjel von Sebaſtopol, 
bedeutende, nicht mehr zu reparirende Beſchädigungen. 

Unter ſolchen Umſtänden die Vertheidigung der Südſeite fortſetzen 


wollen, wäre jo viel geweſen, als täglich einer nutzloſen Toͤdtung unſere 


Truppen ausſetzen, deren Erhaltung für den Kaifer und Rußland gerade 
jetzt mehr als je geboten iſt. Deshalb beſchloß ich mit Betrübniß im Her⸗ 
zen, aber zugleich mit der vollen Ueberzeugung, eine heilige Pflicht zu 
erfüllen, Sebaſtopol zu räumen und die Truppen auf die Nordſeite hinüber- 
zuführen, theils auf einer zuvor erbauten 
auf Schiffen. Inzwiſchen unternahm der Feind am 27. Aug. (S. Sept.) 
um 104 Uhr Morgens, als er die haldzerflörten Werke und die Redoute 
Korniloff mit verſchütteten Gräben vor ſich ſah, einen verzweifelten Sturm 
gleichzeitig auf die Baftionen Nr. 2., Korniloff und Nr. 3., und nach 
etwa 3 Stunden auf die 5. Baſtion und die Redouten Bjelkin und Schwarz. 
Von dieſen 6 Angriffen wurden 5 rühmlich abgeſchlagen; einige der an⸗ 
gegriffenen Punkte, wie z. B. die Baſtion Nr. 2., auf welche der Feind 
auf Nothbrücten ſchon Geſchütze geführt hatte, gingen mehrere Male aus 
einer Hand in die andere über, und blieben ſchließlich in unſerm Beſitze; 
allein die Redoute Korniloff, welche mehr als die übrigen Verſchanzungen 
durch das Bombardement gelitten hatte, wurde von den Franzoſen beſetzt, 
welche an 30,000 Mann gegen dieſelbe dirigirt hatten, und konnte nach 
den ungeheuern, ſeit dem Anfange des Gefechts von uns erlittenen Ver— 
luſten ihren Händen nicht entriſſen werden, denn dazu hätten wir den 
fteilen Abhang des Kurgan unter Trümmern unordentlich umhergeworfe⸗ 
ner Gebäude hinaufklimmen, und ſodann einen engen Damm über den 
nicht beſchädigten tiefen Graben der hintern Face, welche die Franzoſen 
beſetzt hielten, paſſiren müſſen. Ein ſolches Unternehmen hätte uns nicht 
zum erwünſchten Ziele bringen können und hätte uns unausbleiblich un⸗ 
ermeßliche Verluſte gekoſtet. Es war das auch um fo weniger nöthig, 
haus den oben angegebenen Gründen beſch oſſen hatte, die Stad 


jedem a Ich befahl nun, da ſich der 
Feindes lediglich auf die Beſetzung der Redoute Korniloff 


beſchränkte, 


keinen Angriff auf dieſe Redoute zu machen, ſondern vor derſelben Fuß 


zu faſſen, um den Feind an dem weitern Vordringen in die Stadt zu 


Brücke über die Bucht, theils 


hindern, was auch pünktlich erfüllt wurde, trotz aller Anſtrengungen der 


Franzoſen, aus der gorge der Redoute weiter vorzudringen. Mit Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit befahl ich den Truppen, nach der im Voraus ge⸗ 
machten Dispoſition den Rückzug anzutreten. Die Proben des Muthes, 
welche ihr an dieſem Tage ablegtet, flößten ſelbſt dem Feinde ſolche Ach⸗ 
tung gegen euch ein, tapfere Kameraden, daß er, wiewohl er euren Rück⸗ 


zug durch die Sprengungen unſerer Pulverkeller bemerken mußte, welche | 


unſere Truppen, fo wie fie die verſchiedenen Theile der Vertheidigungs⸗ 
linie verließen, ausführten, dieſe nicht nur nicht in Kolonnen verfolgte, 
ſondern auch faſt gar nicht mit ſeiner Artillerie gegen die ſich zurückzie⸗ 
henden Truppen agirte, was er ganz ungeſtraft hätte thun können. 
Tapfere Kameraden, es war traurig und ſchwer, unferen Feinden Se- 
baſtopol zu überlaſſen, allein bedenkt, welch ein Opfer wir 1812 auf 
dem Altare des Vaterlandes brachten. — Moskau iſt ſo viel werth wie 
Sebaſtopol! wir haben es nach der unfterblichen Schlacht bei Borodino 
verlaſſen. — Die dreihundert neun und vierzigtägige Vertheidigung Se⸗ 
baſtopols übertrifft Borodino. Doch nicht Moskau, ſondern ein Haufen 


Steine und Aſche wurde dem Feinde zu Theil in dem verhängnißvollen 


Jahre 1812. Gerade ſo haben wir auch nicht Sebaſtopol unſeren Fein⸗ 
den überlaſſen, ſondern nur die brennenden Trümmer der Stadt, die von 
unſeren eigenen Handen angezündet wurde, uns die Ehre einer Verthei⸗ 
digung wahrend, von welcher unſere Kinder und Kindes kinder mit Stolz 
der ſpäteren Nachkommenſchaft erzählen werden. Sebaſtopol hatte 
uns an ſeine Mauern geſeſſelt. Mit dem Falle deſfelben erhalten wir 
wieder Beweglichkeit und es beginnt ein neuer Krieg, der Feldkrieg, der 
dem Geiſte des Ruſſiſchen Soldaten jo angemeſſen ift. Zeigen wir dem 
Kaifer, zeigen wir Rußland, daß dieſer Geiſt noch immer derſelbe iſt, 
durch welchen ſich unfere Vorfahren in dem undergeßlichen vaterländiſchen 
Kriege auszeichneten. — Wo ſich der Feind auch zeige, wir werden ihm 
mit unſerer Bruſt entgegen treten und werden unſern heimiſchen Boden 
ſchützen, wie wir ihn im Jahre 1812 veriheidigt haben. Tapfere Krieger 

er Land- und Seemacht! Im Namen des Herrn und Kaiſers danke ich 
euch für eure beiſpielloſe Mannhaftigkeit, für eure Feſtigkeit und Ausdauer 
während der Belagerung von Sebaſtopol. 

c erachte es für Pflicht, insbeſondere meinen Dank darzubringen 
euren Wackeren Führern: Den Herren General Adjutant Graf Often- 
Sacken, der die Garniſon neun Monate lang kommandirte; den General- 
Lieutenants: Schepeleff, Chruleff, Pawloff, Sſemjakin; den Bice-Admi⸗ 
ralen: Nowoſſitett und Panfiloff; den General-Majors: Martinau, Pi. 
chelſtein, Tiſſenko l. General⸗Adjutanten Fürftenliruff off, Schultz, Ehruſscht⸗ 
ſcheff, Goleff, Sſabaſchingki, Scheidemann, von der Kaiſerl. Suite: Für. 
fen Wafſitſchikoff und Todileben; den Oberften: Koslianinoff I., Hen- 
nerich Garbner; den Gapitaing 1. Ranges: Sorin, Mikrjukoff, Perele- 
ſchin J. Pereleſchin II.; dem Oberſt⸗Lieutenant Zimmermann; den Ga- 
pitain-Lieutenants Iljinski und Tſchebyſcheff und allen Herren Stabs⸗ 
und Ober-Offizieren, welche bel der Belagerung betheiligt waren. ö 

Der Raum eines Tages befehle erlaubt mir nicht, in denſelben die 
Namen vieler anderer Generale, Stabs, und Ober Offiziere aufzuneh⸗ 
men, welchen in höherem oder geringerem Grade die Ehre der Mitwir⸗ 
kung bei dem großen Werke der Vertheidigung von Sebaſtopol gebührt; 
aber jeder von ihnen hat ein Recht auf die Erkenntlichkeit des Monar⸗ 
chen und des Vaterlandes. Unter dieſen Mitarbeitern will ich nur die 
Thätigſten nennen aus der Zahl derjenigen Perſonen, die nicht im Com⸗ 
plex der Garniſon ſtanden: den Chef und die Mitglieder des General 


Stabes der mir anvertrauten Truppen, 
General⸗Lieutenants Sſerſhputowski, Buchmeier, Uſchakoff, Buturlin, 
General⸗Major Kryſhanowski. Von ihnen hat der Ingenieur⸗General⸗ 
Lieutenant Buchmeier einen wichtigen Dienſt geleiſtet durch den Bau einer 
vortrefflichen Floßbrücke über die Bucht, welche den Rückzug der Ruſſen 
ſicher ſtellte. Nachdem wir den verdienten Dank den lebend gebliebenen 
unter euren würdigen Führern abgeſtattet, laßt uns, Kameraden, das 
Andenken derer von ihnen ehren, welche mit Ehre für den Glauben und 
das Vaterland auf den Wällen von Sebaſtopol gefallen ſind. Laßt uns 
insbeſondere der unvergeßlichen Namen Nachimoff, Korniloff, Iſtomin 
gedenken, und laßt uns unſere Gebete zum Höchften ſenden, daß Er 
Friede und Ruhe ihrer Aſche verleihe und ihr Andenken verewige zum 
Vorbilde der kommenden Geſchlechter der Ruſſen. 
Unterz. Oberkommandirender General-Adjutant Füͤrſt 
Gortſchakoff II. (R. J.) 

Ueber den Zuſtand der Dinge in Sebaſtopol nach dem Sturm 
Angriffe berichtet der Lager-Korreſpondent der „Times“ im Weſent⸗ 
lichen Folgendes: 

„Im ganzen Lager war man am Sonntag (d. 9.) Morgen hoch- 
lich erſtaunt zu erfahren, daß Sebaſtopol in Flammen ſtehe und der 
Feind auf dem Rückzuge ſei. Die furchtbaren Exploſionen während der 
Nacht, welche den Boden wie von einem Erdbeben erzittern machten, 
hatten den Schlaf vieler von unſeren ermatteten Soldaten gar nicht ge⸗ 
ftört. Alles war zur Erneuerung des Sturmes auf das große Sägewerk 
bereit, aber die Ruſſen hatten nach einem lebhaft unterhaltenen Kleinge⸗ 
wehrfeuer auf der ganzen Linie, das uns über ihre Abſichten mit Erfolg 
täuſchte, das Sägewerk vermuthlich ſchon um 12 Uhr Mitternachts ge⸗ 
räumt, was durch einige vorſichtig vorgehende Freiwillige entdeckt wurde. 
Bald darauf ſah man hin und her eilende Flammen in den Straßen und 
den nächſten Umgebungen der Stadt, ein Punkt nach dem andern ward 
hell, die Flammen ſchoſſen aus den Fenſtern der Häuſer hervor, ganze 
Häuſerreihen wurden von der Gluth ergriffen und vor Tages anbruch war 
die ganze Stadt von der See bis zur Arſenal-Bucht ein Flam zenmeer. 
Das Fort Alexander ſprang mit furchtbarem Gekrach, der die Erde 
erzittern machte, ſchon früh in der Nacht in die Luft. Bei Sonnenauf⸗ 
gang folgten auf der linken Seite vier große Erplofionen raſch auf ein⸗ 
ander und verkündeten die Zerſtörung des Quarantaine⸗Forts (— daf- 
ſelbe iſt nach dem Berichte des Admirals Lyons nicht weſentlich beſcha⸗ 
digt worden —) und der Pulver⸗Magazine in dem Central und Maſt⸗ 
Baſtion. Einen Augenblick darauf war die linke Seite des großen Säge⸗ 
werks der Schauplatz einer fürchterlichen Exploſion, welche vielen dort 
liegenden Verwundeten beider Theile das Leben gekoſtet haben muß. Das 
Maſt⸗Baſtion und die Garten-Batterie flogen eine nach der andern um 
4 uhr 45 Minuten in die Luft. Um 5 Uhr 30 Minuten erfolgten zwei 
der großartigſten Exploſtonen, die wohl je die Erde erſchüttert haben, 
vermuthlich vom Fort Alexander und dem großen Pulvermagazin. Der 
Strom ſchwarzen Rauches, grauen und weißen Dampfes, die Flucht 
von Steinmaſſen, Balken und Mauerwerk war überwältigend, und es 
folgte darauf das Brüllen eines gewaltigen Bombardements, welches 
durch die Exploſion eines Bombenmagazins verurſacht wurde, die ein 
rieſenhaftes Feuerwerk zum Himmel ſandte; unzählige Flammenblitze 
durchzuckten die dunkle über der Stadt ſchwebende Rauchwolke und ver⸗ 


General-Adjutant Kotzebue, die 


— > ganzen Jeit zogen die Mu in dunkeln Raſ⸗ 
ſen über die Brücke, und Boote fuhren hin und her, um Material aus 
der Stadt zu bringen, Mannſchaften fortzuſchaffen oder das Zerſtörungs⸗ 
werk zu fördern, die Zünder verborgener Minen zu erneuern und den 
Häuſerbrand zu verbreiten. Von der Flotte war nichts mehr zu ſehen, 
als die acht Dampfſchiffe und die Maſten der verſenkten Schiffe. 
Sobald es tagle, begannen die Franzoſen ſich aus ihren Lauf⸗ 
gräben in die brennende Stadt zu ſtehlen, weder durch die Flammen, 
noch durch die Schrecken der Exploſionen, das Feuer des lauernden Fein⸗ 
des, noch das Feuer ihrer eigenen Kanonen zurückgeſchreckt, aus welchen 
letzteren langſam mit Kugeln und Kartätſchen in die Vorſtädte geſchoſſen 
wurde, vermuthlich gerade in der Abſicht, um die Plünderer zurück zu 
halten. Man ſah aber bald rothe und blaue Hoſen, Käppis und Zuaven- 
Feze ſich mitten zwiſchen den Flammen von Haus zu Haus bewegen. 
Schon vor 5 Uhr kam eine Menge von Leuten mit erbeuteten Gegen⸗ 
ſtänden der mannichfachſten Art aus der Stadt zurück und ſuchten dieſel⸗ 
ben zu verkaufen. Auch die Matroſen hielten ſich nicht vom Plündern 
zurück und zeichneten ſich nur dadurch aus, daß ſie die voluminöſeſten 
und werthloſeſten Gegenſtände mit ſich fortſchleppten. Mehrere Leute 
verloren ſowohl an dieſem als am folgenden Tage durch Exploſionen 
das Leben. Um 7 Uhr 10 Minuten erfolgten mehrere kleine Explofio- 
nen von Bomben und Pulver⸗Magazinen in der Stadt hinter dem Säge⸗ 
werk und links von der Arſenal-Bucht. Um 7 uhr 12 Minuten ftiegen 
ungeheure Dampfwolken hinter dem Fort Paul hervor, vermuthlich von 
einem Dampfſchiffe herrührend, das wir brennend im Hafen fanden. 
Die Ruſſiſchen Kolonnen, welche in ununterbrochenem Strome über die 
Brücke gezogen waren, theilten ſich jetzt in kleine Haufen oder zogen in 
Pauſen vorüber, unbeſchädigt von den Hohl- und Vollkugeln, welche 
neben ihnen in's Waſſer fielen. Um 7 Uhr 45 Minuten ging die letzte 
dichte Maſſe vorüber, bald darauf wurde die Brücke auseinander ge- 
nommen, und um 8 Uhr 7 Minuten war dieſelbe ganz nach der Nord- 
feite geflößt worden. Die Boote hörten während der ganzen Zeit nicht 
auf, hin- und herzufahren, und die Dampfſchiffe waren noch Tage lang 
nach dem Abzuge der Garniſon außerordentlich thätig. Um 9 Uhr er⸗ 
folgten viele Exploſionen in der Stadt unter den brennenden Trümmern 
und die Bruſtwehren des Forts Nikolaus ſtanden in Flammen. Indeß 
erfolgte weder dort, noch im Fort Paul eine Exploſton. Um den Zudrang 
zu dem Malakoff und dem Sägewerk, welche noch mit Todten und Ver⸗ 
wundeten gefüllt waren, zu verhindern und zugleich die aus der Stadt 
kommenden Plünderer anzuhalten, wurde eine lange Poſtenkette der 
Engliſchen Kavallerie aufgeſtellt, und es kam zu einigen Klagen und 
Reibungen, da einzelne Franzoſen ſich beſchwerten, daß die Engländer 
fie aus Eiferſucht verhindern wollten, die erbeuteten Ruſſiſchen Gewehre 
fortzutragen. Zu einer Beſchwerde wegen Eiferſucht war indeß kein Grund 
vorhanden, wie folgender Vorgang ergiebt: Als die Reſte der Franzöſi⸗ 
ſchen Regimenter, welche auf dem linken Flügel gegen den Malakoff und 
das kleine Sägewerk verwendet worden waren, am 9. Morgens nach 
ihren Zelten zurückzogen, war die 2. (beim großen Sägewerk zurückge⸗ 
ſchlagene) Engliſche Diviſton auf ihrem Paradeplatz vor dem Lager auf⸗ 
geſtellt und die Franzoſen mußten an der Linie vorüberziehen. In dem 
Augenblick, wo das führende Zuaven⸗Regiment bei der Aufſtellung des 
1. Englischen Infanterie-Regimentes ankam, erhoben die Leute wie aus 
einem Munde ein die Luft erſchütterndes Engliſches Hurrah. Die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Offiziere zogen darauf den Degen, ihre Leute ordneten ſich und 
marſchirten, wie bei einer Muſterung, vorbei, während ein Regiment 
der 2. Dipifion nach dem anderen den Hurrah-Ruf aufnahm und zuletzt 
die Engländer vor ihren tapferen Franzöſiſchen Kameraden das Gewehr 
präſenticten und die beiderſeitigen Offiziere mit dem Degen falutirten, 


bis der Vorbeimarſch vorüber war. Mit den Plüͤnderern kehrten viele 
Verwundete von der Fronte zurück, die Ambulancen waren fortwährend 
in Thätigkeit und auch das Einſcharren der Todten begann. 

Allmählig näherten ſich die Franzöſiſchen Generale der Stadt, be⸗ 
traten dieſelbe aber nicht, da die Ingenieure erklärten, daß dies mit 
Sicherheit erſt nach 48 Stunden geſchehen könne. Einzelnen (darunter 
dem Berichterſtatter der Times) gelang es, ſich durch die Poſtenkette 
durchzuſchleichen. Der Weg zur Stadt war mit zurückkehrenden Plünde- 
rern und mit Gefangenen⸗Transporten bedeckt. In der Stadt fand man 
jedes Haus, jede Kirche, ſelbſt die Schilderhäuſer von Hohl- und Voll⸗ 
kugeln zerſchmettert; die Arfenalgebäude waren ſo arg mitgenommen, 
daß die einzelnen Theile kaum noch zuſammenhielten. 

Die Verſuche der Ru en, auch noch nach ihrem Abzuge den ver- 
bündeten Truppen durch Minen prengungen zu ſchaden, ſind nicht 
ohne Erfolg geblieben. Spät Abends, als man den großen Redan ge⸗ 
räumt fand, begaben ſich einige Soldaten von einem Hochſchottiſchen 
Regiment in das Werk und hatten daſſelbe eben verlaſſen, als eine Mine 
ſprang und eine furchtbare Grplofion erfolgte. Glücklicherweiſe wurde 
Niemand beſchädigt. Schlimmer erging es den Franzoſen, von denen 
das 11. Linien⸗Regiment nebſt andern Truppen damit beſchäftigt war, 
das Nachtlager in dem kleinen Redan zu nehmen, als eine Mine ſich 
entzündete, eine große Zahl der Truppen in die Luft ſprengte und vielen 
anderen ſchwere Brandwunden beibrachte. Es follen mehr als 300 
Soldaten verwundet oder getödtet worden ſein. Die Vorſicht der Fran⸗ 
zoͤſſchen Ingenieure verhinderte im Malakoff eine noch ſchrecklichere Ka⸗ 
taſtrophe. Nach Minen ſuchend, entdeckten ſie eine große mit Pulver ge⸗ 
füllte Röhre, die fie vorſichtig auseinandernehmen ließen und dadurch die 
Verbindung mit der Minenkammer unterbrachen. Es fand ſich, daß 
dieſe Röhre die Verbindung zwiſchen der Mine im kleinen Redan und 
einer andern im Malakoff unterhalten ſollte, welche letztere gleichzeitig 
mit der im kleinen Redan geſprengt worden wäre, wenn die Entdeckung 
und Unſchadlichmachung nicht vorher ſtattgefunden hätte. 

Ueber Wien meldet man vom 1. Oktober: Die mit der Land⸗Poſt 
hier eingetroffenen Nachrichten reichen aus Varna bis 22., aus Sta m- 
but bis 21. Sept. In Kamieſch und Balaklava herrſchte in den Häfen 
die größte Thätigkeit. Die Admirale rüſteten ein Geſchwader zur Ver⸗ 
ſchiffung von Truppen aus, und eine andere Flottenabtheilung iſt bereit, 
zu einer Expedition in die See zu ſtechen. Im Pontus werden aus den 
weſtmächtlichen Häfen neue Kriegs⸗Dampfer als Erſatz der dahin geſen⸗ 
deten und zum Theil unbrauchbar gewordenen, erwartet. Inzwiſchen 
find 5 Blokade-Dampfer nach dem Meerbuſen von Odeſſa 
detaſchirt worden. Die Engliſche Maſchine „Robert Lawe“ mit dem 
Arbeiter⸗Bataillon iſt bei der Quarantainefort⸗Spitze in Thätigkeit, die 


verſenkten Ruſſiſchen Schiffe explodiren und die Einfahrt in die Rhede für 
Kriegsſchiffe praktikabel zu machen. 

Aus dem Fort Conſtantin werfen die Ruſſen ſeit dem 18. Hohlge⸗ 
ſchoſſe in die Quarantaine-Bal, wo die Kanonierboote der Alllirten vor 
Anker liegen. — Die Genie⸗Offiziere der Verbündeten find mit der Her- 
ſtellung der Strandbatterieen auf dem ſüͤdlichen Rhede ⸗Ufer beſchäftigt, 
und gedenken das Feuer gegen die Ruſſiſchen Forts aus 
Moͤrſern und Geſchützen des ſchwerſten Kalibers noch in 
de etzten Wo 9 5 mer 


4 . n. 
Ueber die Stellung der Verbündeten bringt die Land 5 
anntes. — Am äußerften rechten Flügel fehen zum ra . — 
Tſchernaja⸗ Ufer die Sarden und Engländer und haben das Türtheche 
| Kontingent als Reſerve. Da Omer Paſcha und General Marmora die 

Rekognogcirung jenes Flügels vorgenommen hatten, ſo wurden dem Letz⸗ 
teren auch die weiteren Operationen am rechten Flügel übertragen. 

Von Eupatoria aus hat das Corps der Alliirten ſelbſtſtändig 
vorzugehen; es bejchränkte ſich bis jetzt nur auf Rekognoscirungen in Maſ⸗ 
ſen; der 29. September wurde, wie man in Varna wiſſen 
wollte, zu einem allgemeinen Angriff auf die Ruſſiſchen 
Rückzugslinien beſtimmt. 

Die meiſten telegraphiſchen Berichte aus der Krimm, welche bis 
30. Mittag in Wien bekannt waren, reichen bis 28. September. Dieſen 
zufolge ſoll man im Franzöſiſchen Lager erfahren haben, daß die Ruſſen 
durch die Verluste der letzten Zeit bis auf 120,000 Mann herabgekom⸗ 
men ſeien, welche Fürft Gortſchakoff jetzt möglichft zu konzentriren ſucht, 
um ſo lange den erſten Stoß der feindlichen Armee aushalten zu können, 
bis er die aus Perekop bereits abmarſchirten 20,000 Mann rkun⸗ 
gen an ſich gezogen haben würde. Kaiſer Alexander wurde zu Ende 
des Monats in Perekop erwartet, und es ſcheint nicht wahrſcheinlich, 
daß er ſelbſt über dieſe Stadt hinaus in das Innere der Krimm ſich be⸗ 
geben werde. Fürſt Gortſchakoff beginnt nach und nach feine Spitäler 
aus dem Nordlager in das Innere des Landes zu dirigiren — man 
glaubt darin eine der Vorbereitungen für den Fall einer Räumung zu 
ſehen, da Niemand ſich verhehlt, daß bereits in den nächſten Tagen der 
entscheidende Schlag fallen werde. Bereits am 27. und 28. haben be⸗ 
deutendere Scharmützel jenſeits der Tſchernaja an den Anhöhen gegen- 
über der Brucke bei Trakür ſtattgefunden. 

Merkwürdig iſt es, daß jetzt auch an einzelnen Punkten Sebaſtopols, 
wenn der Schutt und die Trümmer geräumt werden, Rauch aufſteigt und 
Gluth fühlbar wird — ein Beweis, welche Ausdehnung das Element 
der Zerſtörung gewonnen hatte. 


Frankreich. 
Paris, den 30. September. Durch ein auf den Bericht des 


ng 


Miniſters des Innern erlaſſenes Dekret hat der Kaifer beſtimmt, daß die 
lange Straßenſtrecke zu Paris, welche durch den Boulevard von Straß⸗ 
burg, den Boulevard des Centrums und deſſen Verlängerung quer durch 
die Viertel des linken Seine-Ufers gebildet wird, fortan den Namen 


„Boulevard von Sebaſtopol“ führen ſoll. 4 
die unſer Miniſter des Auswärtigen dieſer 


Die zweitägige Reiſe, 
Tage nach Brüſſel machte, betraf blos Privat⸗Angelegenheiten; er ver⸗ 
kehrte dort weder mit dem Hofe, noch mit dem Miniſterium. 

Vier Ruſſiſche Offiziere, die in der Schlacht an der Iſchernaja 
verwundet und zu Gefangenen gemacht worden, kamen geſtern von Mar- 
jeile hier an, von wo fie ſich nach Tours begeben. Nach ihrer Ge⸗ 
fangennehmung wurden fie ſogleich nach Konſtantinopel befördert und in 
dem im Ruſſiſchen Geſandſchafts⸗Hotel eingerichteten Spitale in denſel⸗ 
ben Zimmern wie die Franzoſiſchen Offiziere untergebracht. Sie find 
Gefangene auf ihr Ehrenwort und reiſen frei mit Marſchrouten nach ihrem 

eſtimmungsorte. Der Herzog von Coburg⸗Gotha ift entzückt durch des 
Kaiſers Liebenswürdigkell von Paris abgereiſt. Herzog Ernſt war aller⸗ 
dings Gegenſtand der zarteſten Aufmerkſamkeit, und man will wiſſen, 
daß die Anweſenheit des Komponiſten von Santa Chiara auch einen po⸗ 
litiſchen Zweck hatte. Derſelbe ift plotzlich von hier abgereiſt, ohne die 
zweite Aufführung ſeiner Oper, welche auf Sonnabend anberaumt war, 
abzuwarten. Wie es heißt, trat er ſeine Rückreiſe in Folge einer telegra⸗ 
phiſchen Depeſche an. Er begiebt ſich zunächſt nach Koblenz zu St. Ma⸗ 
jeſtüt dem Könige von Preußen. Man knüpft an die Person des Her⸗ 


zogs die Vermuthung, daß er über die Friedens⸗Bedingungen, welche 
jetzt nach dem Falle Sebaſtopols nöthig geworden, ein Einverſtändniß 
herbeizuführen ſuche. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 29. September. Heute früh fand die Wahl des 
Lord-Mayors von London für das nächſte Jahr ſtatt. Sie fiel auf den 
Alderman David Salomons. Der neue Lord⸗Mayor iſt bekanntlich ſei⸗ 
nes Glaubens Iſraelit, weshalb es ihm auch noch nicht gelungen iſt, 
ins Parlament zu gelangen, obgleich er im Juni 1851 für Greenwich 
gewaͤhlt wurde. 

Das zu Dover ſtehende erſte Regiment der Schweizer⸗Legion iſt 
nach Malta beſtimmt und wird vermuthlich in den nächſten zehn Tagen 
von Portsmouth dorthin abgehen. Es zählt 46 Offiziere und 1350 
Mann. Zum Befehlshaber der Schweizer ⸗Legion iſt Oberſt Charles 
Sheffield Dickſon ernannt worden. — 214 Mann des 10. Hufaren- und 
des 12. Lancier⸗Regiments gehen heute von Maidſtone nach Liverpool 
ab, um ſich nach der Krimm einzufchiffen. 


1 Nußland und Polen. 
„ Warſchau, den 30. September. Der Waſſerſtand der Weichſel 
iſt im Königreich Polen wieder ſo niedrig geworden, daß mit dem 1. 
Oktober die Dampfſchifffahrt zur Perſonenbeförderung ſowohl auf dem 
unteren, wie auf dem oberen Lauf des Stromes hat eingeſtellt werden 
müſſen. 6 
Niederlande. 

Haag, den 30. September. Der Gouverneur der Provinz Lim- 
burg und der General, welcher die dortigen Truppen befehligt, ſollen 
ſich morgen in Aachen befinden, um den König von Preußen im 
Namen unſeres Königs zu begrüßen. 

Belgien. 

Brüffel, den 30. September. Der Graf von Flandern ift heute 
nach Aachen abgereiſt, um daſelbſt den König von Preußen im Namen 
ſeines Vaters zu begrüßen. Geſtern hatte derſelbe die mit ihren Söhnen 
nach Deutſchland zurückreiſende Herzogin von Orleans bis Verviers be- 
gleitet. — Die Königin Marie Amelie, Witwe Ludwig Philipps, trifft 
morgen in Begleitung des Herzogs und der Herzogin von Montpenfier, 
die nach Spanien zurück reiſen, zu Oſtende und übermorgen im Schloſſe 
von Laeken ein. 

Der Miniſter des Innern hat von der Handelskammer zu Antwer⸗ 
den ein Gutachten über die geeignetſten Maßregeln begehrt, durch welche 
der Lebengmittel⸗Theuerung abgeholfen werden konne. — In der oͤkono⸗ 
miſchen Bäckerei zu Brüſſel, fo wie in ihren an verſchiedenen Punkten 
der Stadt errichteten Niederlagen wird jedem Käufer, auch wenn er es 
nicht verlangt, das Brod vorgewogen. 


— und Provinzielles. 
urgerichts⸗Sitzung . 

Poſen, den 1. 1 one gegen die Tagelöhner Caſimir 
Brukwinski und Genoſſen wegen Raubes. — Am 4. Auguſt v. J. 
verließ der Butterhändler Mahn aus Gurſchen bei Frauſtadt etwa um 
S uhr Abends Poſen mit ſeinem einſpännigen Fuhrwerk, neben welchem 
er auf der Breslauer Chauſſee herging. Ihm folgte das zweiſpännige, 
größtentheils mit Fäſſern beladene Fuhrwerk des Fuhrmanns Goriß, 
auf welchem der Goritz ſelbſt und die Frau des Mahn ſaßen. — Unter⸗ 
wegs, ſchon in der Nähe von Gurczyn, etwa 4 Meile von Poſen, be⸗ 
merkten dieſe Perſonen, daß mehrere Kerle in die Nähe des hinterſten 
Wagens kamen und Einer von ihnen klopfte ſogar an die Fäſſer, ſo daß 
Goritz und die Frau Mahn ſofort nichts Gutes ahnten. Sie ſetzten in⸗ 
deſſen ihren Weg bis hinter Kotowo, über eine Meile von Poſen, fort, 
als plotzlich zwei Kerle fi an den vordern Wagen machten und hier auf 
der rechten Seite deſſelben die dort befindlichen Wollſäcke angriffen. 
Mahn, der auf der linken Seite ging, trat auf die andere Seite und 
ſchlug mit der Peitſche nach den Kerlen. Dieſe machten ſich jetzt über 
ihn her und mißhandelten ihn. Er riß ſich jedoch los und verſuchte auf 
ſeinen Wagen zu ſpringen. Einer der Räuber aber war ihm nachgelaufen 
und führte mit einem Knittel einen Hieb nach dem Mahn, ſo daß dieſer 
zur Erde ſtürzte. Mittlerweile war auch die Abſicht des Goritz, dem 
Mahn zu Hülfe zu kommen, dadurch vereitelt worden, daß einige der 
Räuber, als er abſteigen wollte, nach ihm ſchlugen und auch ſeinem 
Handpferde einen Hieb verſetzten, ſo daß ſeine Pferde durchgingen. Der 
Zufall wollte, daß eins der Fuhrwerke, und zwar wahrſcheinlich das hin⸗ 
tere, dem Mahn über den Körper ging, ſo daß derſelbe in Folge eines 
Bruchs von 9 Rippen binnen wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. — 
Nachdem Goritz ſeine Pferde etwa 100 Schritt weiter zum Stehen ge⸗ 
bracht hatte und mit der Frau Mahn an den Ort der That geeilt war, 
fand man den Mahn ſeiner Baarſchaft, einer Uhr und einer Doſe beraubt. 
In Folge energiſcher Nachforſchungen wurden die Thäter ſehr bald 
in der Perſon der Tagelöhner Caſimir Brukwinski, Anton 
Dudziak, Martin Pacholezak, letzterer erſt 18 Jahr alt, und Ca⸗ 
ſimir Galeski, ſämmtlich bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft, 
ermittelt. Die drei Erſteren legten nach anfänglichem Läugnen ein in 
Weſentlichen übereinſtimmendes Geſtändniß ab. Nach demſelben haben 
1 8 mit dem Galeski, welcher auch heute hartnäckig läugnete, fo wie 
= . Frauensperſonen, den Geliebten des Dudziak, Pacholczak und 
Galeskt, Ramens Marianna Maczynska, Cordula Czerniejewicz und 
Juliana Chmielewska am 4. Auguft in der Wilke'ſchen Schänke am 
Berliner Thor befunden und find von hier aus, anſcheinend auf Anre- 
gung des Brukwingkl um etwas zu verdienen, d. h. zu ſtehlen, 
fortgegangen. Erſt unterwegs, als ſie die beiden Wagen einholten, ſcheint 
ihnen der Gedanke gekommen zu fein, die Wagen zu berauben. Sie 


ſchnitten ſich für den Fall. daß die Beſitzer der Wagen ſich wehren foll- 
gen, unterwegs junge Pappeln ab, bis auf Dudziak, der bereits einen 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Sonnabend: Benefiz und vorletztes Gaſtſpiel der 
cau von Romani. Der Propbet. Große 

Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


Der Geſangverein beginnt am 5. d. Mt s. wieder. 
um ſeine Uebungen. Sämmtliche mee 
zu einer recht regen ilnahme eingeladen. Neu in⸗ 
zutretende wollen 3 


ſich bei der Direktion schriftlich melden. f 991 
Die Direkt 5 15 
i — ur 3 f 5 — A ereins Polnische ink 15 


Die Prüfung neu aufzunehmender Schüler findet 

m Königlichen 3 am 

Dienſtag dem 9. Oktober von 8 Uhr Morgens 
bis 12 Uhr Mittags im Horſaale der Anſtalt ſtatt. 
eydemann, Gynmaſial⸗Direktor. 


—— 


Unterrichts⸗Anzeige. 

Der neue Kurſus in meiner Privak⸗Schule für 
Knaben beginnt Dienſtag den 9. Oktober, 
Anmeldungen zur Aufnahme bitte ich in den Mittags“ 
ſtunden zwiſchen 12 und 2 
Schullokal Bergſtraße Nr. 2. (St. Martin Nr. 86.) 

Um dem Wunſche mehrerer der geehrten Eltern nach 
zukommen, wird von Michaeli ab auch im Franzöſi⸗ 
Unterricht erteilt werden. Die Stunden fürs 


3 


Stock beſaß, und folgten den Wagen. Hinter Kotowo hießen ſie die 
Weiber zurückbleiben und warten, wonächſt der Anfall in der oben be⸗ 
ſchriebenen Weiſe ſtattfand. Bei der Theilung des Raubes erhielten die 
Männer jeder 2 Sgr. 6 Pf. und die Weiber 1 Sgr. — Welche Thätig⸗ 
keit jeder Einzelne bei dem Anfalle entwickelt hat, konnte auch bei der 
heutigen Verhandlung nicht mit Sicherheit aufgeklärt werden, jedoch iſt 
es wahrſcheinlich, daß Pacholczak den Schlag geführt hat, der den Mahn 
zu Boden warf, und daß auch Pacholczak bei der Plünderung des Mahn 
am fleißigſten geweſen iſt, wenigſtens räumte er ein, die Uhr für ſich 
allein behalten, alſo ſeine Genoſſen darum betrogen zu haben. Auch 
wurde er von dieſen beſchuldigt, ſich zuletzt und am längſten bei dem 
Beraubten aufgehalten zu haben und hierdurch wird auch allein die be⸗ 
ſchworne Ausſage der Wittwe Mahn erklärlich, wonach ihr Mann einen 
Beutel mit etwa 25 Rthlr. bei ſich gehabt haben ſoll, welcher gleichfalls 
ſofort vermißt wurde. Die paffivfte Rolle, wenigſtens bei der eigentlichen 
Beraubung, hat jedenfalls Dudziak geſpielt, da ſelbſt Brukwinski und 
Pacholczak ausfagten, daß er nur dabei geſtanden habe. 

Gegen Galgski ſprachen außer der Bezüchtigung feiner Mitange⸗ 
klagten die heute beeidigte Ausſage der Marianna Maczyüska und die 
in der Vorunterſuchung abgegebene beſtimmte Depoſition feiner eigenen 
Geliebten Julianna Chmielewska. — Die Letztere widerrief heute zwar 
ihre frühere Angabe mit der Behauptung, daß Brukwiski ſie unmit⸗ 
telbar nach der That überredet habe, den Galeski zu bezüchtigen, 
ſie vermochte jedoch eine genügende Erklarung darüber, weshalb ſie denn 
ſelbſt mit den Uebrigen mitgegangen, während 3 angeblich 
zurückgeblieben ſei, nicht zu geben. Dazu kam, daß Galeski, welcher 
in der Nacht vom 4. zum 5. Auguſt pr. auf dem Felde übernachtet haben 
wollte, über dieſe Thatſache den Krüger Mankiewicz aus Dabrowo vor⸗ 
geſchlagen hatte und daß dieſer Zeuge mit völliger Beſtimmtheit zwar 
nicht dieſe Thatſache, wohl aber noch mehr bekundete, nämlich, daß 
Galeski am 4. Auguſt Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr bei ihm geweſen 
und die Julianna Chmielewska eine halbe Stunde ſpäter nachgekommen 
ſei, eine Thatſache, welche Galgski weder früher, noch heute behauptet 
hat. Auch erſchien es widerſinnig, daß die Chmielewska, welche ge- 
ſtändlich etwa um 8 Uhr von Poſen weggegangen war und bis minde⸗ 
ſtens 11 Uhr mit den übrigen Weibern hinter Kotowo auf das Ergebniß 
des verabredeten Raubanfalles gewartet hatte, ſchon um Sz oder 9 Uhr 
mit Galeski in Dabrowo zuſammentreffen könnte. — Der Gerichtshof 
war von den Lügen der Chmielewska und des Mankiewicz dergeſtalt über- 
zeugt, daß er dieſelben zur Beeidigung ihrer Ausſagen nicht verſtattete. 

Die Geſchwornen ſprachen nach kurzer Berathung über alle 4 An⸗ 
geklagte das Schuldig aus und der Gerichtshof verurtheilte den Bruf- 
winski, Pacholezak und Galeski zu 12 Jahren, den Dudztak 
aber zu 10 Jahren Zuchthaus, einen Jeden auch außerdem zu 10 Jah- 
ren Polizeiaufſicht. Der Tod des Mahn iſt übrigens den Angeklagten 


bei Qualifigirung des Raubes nicht angerechnet worden, weil derſelbe 


nicht durch die! n Mißhandlungen, fondern mittelbar durch Ueber- 
fahren verurſacht worden war. Die zugleich wegen ſchwerer Hehlerei 
unter Anklage geſtellte Kordula Czerniejewiez, welche die Uhr im 
Auftrage des Pacholczak verkauft hatte, wurde von dieſem Verbrechen 
zwar freigeſprochen, dagegen wegen Begünftigung mit vier Wochen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 

Poſen, den 3. Oktober. 
wählt: 

Im Polizeidiſtrikt von Neuſtadt b. P.: Gutspächter Siegesmund 
v. Sczaniecki, Lehrer Schulz, Tagelöhner Gorni, Inſpektor Cynka, die 
Wirthe Matufzat und Troſzynski, die Gutsbeſitzer v. Stablewski und 
v. Sczaniecki, Nutznießer Gieberowski, Probſt Gieberowski, Gutspächter 
Gieberowski, Ziegler Beierlein, Schäfer Reſchke, Gutsbeſitzer v. Schlich⸗ 
ting, Koch Janiſzewski, Gutspächter Buſſe, Schmidt Baarſch, Wirth 
Weymann, Lehrer Schubert, K. Oberförfter Reitzenſtein, Domainepächter 
Leon, die Wirthe Miſchke, Kamyſzek, Sezrata, Schilke, Hentſchke, Ober- 
Forſter Sawiüski, die Wirthe Klemka, Dreſcher, Oborny, Chauſſee-Ein⸗ 
nehmer Bittner, Schmidt Riedel, die Wirthe Sander, Maſchewski, Johann 
Seeger, Wilh. Seeger, Mühlenbeſitzer Müller. 

In Pinne: Bürgermeiſter Weiß, deſſen Name in Nr. 229. der 
Poſ. Ztg. nicht mitaufgeführt iſt. 

In Schmiegel: Bürgermeiſter Knopf, Chirurg Dietrich, Apotheker 
Rodewald, Kämmerer Krug, die Kaufleute Müller, Hamburger, Geisler, 
Rentier Geisler, Dr. Kempner, Kaufm. Nerlich, Dr. Kierſch, Mauermſtr. 
Bergmann. N 

(Polizei- Bericht.) Bel dem Bäckergeſellen Karaſzklewicz, kleine 
Gerberſtraße Nr. 16., hat ſich ein braun und weißgefleckter Wachtelhund 
eingefunden. 

Gefunden: in der Nähe von Kobylepole ein ſilbernes Armband. 

* Trzemeſzno, den 30. September. Am 25. und 26. d. M. 
hat in dem hieſigen Gymnaſto die öffentliche Prüfung und am 28. die 
Schlußfeierlichkeit und Entlaſſung der Abiturienten ftattgefunden. Das 
Einladungs⸗Programm enthält eine Deutſche Abhandlung des Oberleh⸗ 
rers Herrn Dr. Sikorski „über die Kettenbrüche“ und „Schulnachrich⸗ 
ten“ von dem Direktor Herrn Dr. Milewski. Aus den letzteren geht 
hervor, daß das Gymnaſium im Winterſemeſter 1854 —55 außer 48 
Septimanern von 556 Schülern, im Sommerſemeſter außer 61 Septi- 
manern von 522 Schülern beſucht worden iſt, und zwar befanden ſich 
im letzten Halbjahre in Oberprima 46, in Unterprima 37, in den beiden 
Secunden 119, in den beiden Tertien 85, in den beiden Quarten 82, 
in Quinta 83, in Serta 70 Schüler. Dieſe bedeutende Schülerzahl 
wurde von 17 Lehrern unterrichtet. Die Zahl der Abiturienten betrug 
zu Oftern d. J. 13, jetzt zu Michaelis 34, von denen ſich 16 der katho⸗ 
liſchen Theologie widmen werden. Mit dem Gymnaſio iſt das v. Kos⸗ 
mowskiſche Alumnat verbunden, in welchem 12 Schüler freien Unterhalt 


Zu Wahlmännern find ferner ge: 


lich lobenswerth und überwanden die Sänger unter Anderm auch in dem 


fanden, 40 geiſtliche Alumnen erhielten monatliche Stipendien von 4 und 
3 Thalern. Außerdem find vielen hülfsbedürftigen Schülern anſehnliche 
Stipendien und Unterſtützungen von dem Domkapitel in Gneſen zu Theil 
geworden und die Geſellſchaft „zur Unterſtützung der lernenden Jugend“ 
unterſtützte 10 Schüter der Anſtalt. Wegen Ueberfüllung der Klaſſen 
werden nach dem Programm außer in die Septima nur in die Serta, 
Ober⸗Tertia und Unter Prima neue Schüler aufgenommen werden können. 


! „ ebpeater. 

Wir haben heute über Die ſehr gelungene Aufführung von Roſſini's 
beliebter Oper: „Der Barbier von Sevilla“ zu berichten. Dieſelbe bot 
uns Gelegenheit, Frau von Roman als „Roſine“ in einer munteren 
Partie zu bewundern, und die geſchatzte Künſtlerin entledigte ſich ihrer 
Aufgabe mit derjenigen Fülle ihrer Stimmmittel, Vortrefflichkeit der Schule 
und Innigkeit des Vortrags, welche wir an ihr ſchon in heroiſchen Par⸗ 
tien gerühmt haben; dazu trat noch geſtern eine glänzende Koloratur, die 
zunächſt in der Arie an Lindero, dann aber in der von ihr eingelegten 
Arie aus I Lombardi von Verdi und in dem originellen Walzer von 
Ricei großen Erfolg hatte und ihr mehrmaligen Hervorruf eintrug. Vor⸗ 
trefflich wurde die Partie des „Figaro“ von Hrn. Simon durchgeführt; 
derſelbe wurde bei feinem Auftreten mit Beifall empfangen, eine Gunſt, 
mit der unſer Publikum nicht verſchwenderiſch iſt, und ſang ſeine große 
Arie: „Als Cicero aller Barbiere“ mit feinen vorzüglichen Stimmmitteln 
und unendlicher Volubilität der Recitation zur allgemeinen Befriedigu 
welche ſich noch geſteigert haben würde, wenn man die Worte etwas beſ⸗ 
fer verſtanden hätte; eine großere Deutlichkeit dürfte indeſſen bei der Ra⸗ 
pidität der Tempi ihre befondern Schwierigkeiten haben, die ſich jedoch 
mit der Zeit bei dem guten Willen des begabten Sängers überwinden 
laſſen werden. Auch Herr Simon wurde noch beſonders am Schluß, 
nach Allen, hervorgerufen. 

Sehr zu loben war Herr Raberg, welcher den, Doktor Bartolo“ 
mit der geeigneten Komik ſang und auch ſpielte; Hrn. Koch's „Baſilio“ 
iſt eine von früher her bekannte vorzügliche Leiſtung des wackern Baſ⸗ 
ſiſten; namentlich wurde die Verleumdungs⸗Arie wieder vortrefflich durch⸗ 
geführt und trug ihm reichen Beifall ein. Herr Götte als „Graf Alma⸗ 
viva“ litt im erſten Akt an Heiſerkeit, war daher auch nicht im Stande, 
fein Guitarren-Ständchen zur Geltung zu bringen; ſpäter beſſerte ſich die 
Stimme und man durfte zufrieden ſein. Das Enſemble war außerordent⸗ 


großen Sextett, welches ſehr ſicher und draſtiſch durchgeführt wurde, 
glücklich alle gefährlichen Klippen, welche in der Regel ohne Umſturz 
nur ſchwer zu umſegeln ſind. 


Vermiſchtes. n 

An den Litfaß'ſchen Anſchlagſäulen präſentirt ſich heute in Folio⸗ 
Format eines rothen Plakats zum erſten Mal das neue Unternehmen 
der „Adreßkarte für den täglichen Verkehr“. — Vorläufig ſind 4 Stadt⸗ 
Bezirke angenommen und aus jedem ungefähr 400 Adreſſen in geordne⸗ 
ten Kategorieen (Aerzte. Gewerbtreibende aller Art, öffentliche Lokale, 
Läden ıc.) mit genauer Wohnungsangabe aufgeführt. Der Zweck iſt, für 
das häufig vorkommende augenblickliche Bedürfniß beim Kaufen, bei 
Krankheiten zc. ſich ſchnell eine geeignete Adreſſe zu verſchaffen. Bei dem 
augenſcheinlichen Nutzen für die Betheiligten gegenüber dem geringen 
Inſertionspreis von 27 Silbergroſchen wird die Zahl der Inſerenten 
wohl ſo ſchnell wachſen, daß die Kreiſe bedeutend konzentrirt werden 
müſſen, wodurch die Zweckmäßigkeit des Unternehmens noch erhöht wird. 
Zweckmäßig iſt es, daß am Ende des für die Monatsdauer ſtereotypen 
Plakats die offiziellen Adreſſen (Bezirks⸗Vorſteher, Polizei⸗Bureaux 2.) 
zuſammengeſtellt find. 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. Oktober. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Klitzing aus 
Schleſien, Sobecki aus Gneſen und v. Kalkſtein aus Stawiany; Frau 
Lieutenant v. Schmidt aus Liſſa; Provinzial Rentmeiſter Partowicz 
aus Breslau und Kaufmann Konsbruch aus Iſerlohn, 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die he Graf Potwo⸗ 
rowekt aus Parzenczewo und Rötſche aus Wohla: Oberlandesgerichts⸗ 
rath Mollard aus Gora; Oberbaumeiſter Hoffmann aus Breslau; 
Kleidermacher Kohn und die Kaufleute Wangermann aus Berlin, 
Herzbach aus Bromberg, Müller aus Nakel und Jeſchinsky aus Hal⸗ 


berſtadt. 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbefiger Steſzewska aus Skawno; 
Frau Gutspächter Berndt aus Stenſzewo und Partikulier Koezorowski 
aus Wronczyn. . 

BAZAR. Profeſſor Makecki aus Innsbruck; Gutsbeſitzer v. Gutowski aus 
Odrowaz; die Gutsbeſitzersfrauen v. Hubinska aus Kigezyn und v. Ja⸗ 
raczewska aus Mielzyn. 

HOTEL DU NORD. Lieutenant im 37. Infanteries Regiment v. Hart⸗ 
wig aus Stargard in Pommern; Gutsbeſitzersſohn v, Bialkowaki 
aus Pierzchno; die Gutsbeſitzer v. Krzyzanowski aus Dzieczmiarki, 
v. Rychkowaki aus Wegorzewo, Petzelt und Frau Outsbefiger Baron 
v. Seudlitz aus Dobrojewo. g 

HOTEL DE PARIS. Pfarter Schulz aus Goray; Brobft Janicfi aus 
Kurnik; Kommendarius Bankiet aus Sulmierzyie; Vikar Roäyefi aus 
Schrimm; Inſpektor Schmidt aus Zerkow; die Gutsbeſitzer Seredynski 
aus Koeiſzewo und v. Zalewski aus Bozejewiezki. 

HOTEL DE BERLIN. Major a. D. Stach v. u aus Bres⸗ 
lau; Apotheker Untriefer aus Königsberg; die Gutsbeſizer Kaͤſemacher 
aus Woldenberg und v. Palicki aus Wieſzezerzyn; Frau Gutsbeſitzer 
v. Kaminska aus Wreſchen. 

EICHBORN’S HOTEL. Partifulier Krätſchmer aus Kurnik Verwal⸗ 


DREI LILIEN. Beri nz, Mufieher v. Zakrzewsfi aus ‘ . 
ere Bin ans Salto ae: 
linerſtraße Nr. 12. 
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Uhr machen zu wollen 


Notzke. 


Der Unterricht der Lehrlinge im 
Verein für Handlungsdiener beginnt 
am 15. d. M. Diejenigen Lehrlinge, 
die an demſelben Theil nehmen wol⸗ 
len, haben ſich Sonnabend den 6. d. 


Heute früh 8 Uhr endete der Tod das Leben un⸗ 
niglichen Kreis ⸗Phyſikus Dr. Werner. Allen Ver⸗ 
wandten und Freunden machen wir dieſe traurige An⸗ 
zeige um ihre füge Theilnahme ergebenſt bittend. 

Schroda, den 2. Oktober 1859. 

Bi — e erbliebe nen 
gehandl, syphilitischer Krankh. u, Hautauschläge. 
Prechstunden: Morg. bis 10., Nachm. von 2—5. 


OT. A. Löwenstein, Arztu. Wundarzt, Gerberst.13. 
1 Von heute ab wohne ich gr. Ritterſtr. Nr. 14. 
neben der Neuſtädtiſchen Apotheke des Herrn 
Grätz. 


Dr. Goldmann, 
hombopath. Arzt. 
sees0® 


Bekanntmachung. 
Die Frau Landſchaftsräthin 


dzewska geb. Köp 


Poſen, den 25. September 1855. 
Königl. Polizei-Direktorium. 
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n Norbertine v. Bru⸗ 
e hat den ihr hier unterm 21. 
d. Mig. sub Nr. 499. zur Reife nach dem König- 
reich Polen ausgeſtellten Paß verloren, was zur Ber- 
hütung eines Mißbrauchs hiermit bekannt gemacht wird. 


SS ooo 
Das Eintreffen unſerer Nouveautés erlauben wir uns 5 
2 geehrten Publikum hierdurch anzuzeigen. Durch direkte S 
= vorteilhafte Einkäufe im In⸗ und Auslande haben 
Luger mit dem Neneſten der Sniſon vollſtändig aſſortirt. 
8 Es wird ſtets unſer eifrigſtes Bemühen fein, bei einer @ 
reichhaltigen Auswahl durch billige aber feſte Preiſe den an uns & 


Berlin, Techow's Hötel, 
— . 64, vis à vis en 
empfiehlt elegant eingerichtete Zimmer Tag von 
108 20 Sgr. ngerichtete Zimmer pro Tag 


Doppelt geſtebte Engl. Ruf: (Stein) 
Kohlen en 5 und en detail bei N 
| udolph Rabsilber; 
gr. Gerberſtraße Nr. 18. 5 


i ©) 
wir unſer 


O geſtellten Anforderungen vollſtändig zu genügen und durch reelle & 


& Handlungsweiſe das 


rechtfertigen und 


8 zu erhalten. 
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Vertrauen eines geehrten Publikums zu 


| Poſen, den 1. Oktober 1855. 
| Meyer Falk Nachfolger, 


LESTOSSTITSGTITSTSISSTTSIIISTEL, 
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Wilhelmsſtraße Nr. 8. 
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Schleifſteine se 
von 8 Zoll bis 7 Fuß Durchmeſſer, von anerkannt 
beſter weißer Qualität, glatt und rauh, eben ſo 
TDiſchlerſteine aus dem Steinbruch Wenig⸗ 
Rackwitz empfiehlt und ſtehen Preis⸗Courants 
jederzeit zu Dienſt 

Bunzlau in Schleſien. 
E. B. Titze, Steinbruch⸗Inhaber. 


Nene um, 


= en er dende, -tepp‘ ufen, e 
ſimſe u. ſ. w. von Weißen feinen Sandſtein 
empfiehlt 

Bunzlau in Schleften. 
C. B. Titze, Steinbruch⸗Inhaber. 


Cigarren-Ver 
igarren-Verkauf. 
Von heute ab verkaufe ich 
die feinſten Cuba⸗Cigarren à 100 Stück 1 Rthlr. 10 Sgr. 
dito Londres⸗Havanna do. 1 - 72 
dito Domingo⸗Cigarren do. 1 
ſo wie echte Havanna zu auffallend billigen Preiſen; 
außerdem bewillige ich bei größerer Abnahme einen 
Rabatt. Joseph Warszawski, 
Wilhelmsplaß Nr. 13. Ecke der Lindenſtraße 
m Hauſe des Heren Major p. Bünting, 
Sich geräucherten Rhein⸗Lachs 
empfing Jacob Appel, Wilhelmsſtr. 9. 
Seiihes ſchönes Hammelfleiſch, gutes 
Rindfleiſch und feinſtes Hackfleiſch bei 
Leib Cohn, Wronkerſtraße Nr. 5. 


Ich wohne jetzt Kloſterſtraße Nr. 18. im Haufe 
des Kaufmann Herrn Herrmann. 
Poſen, den 3. Oktober 1855. 
Auguſte Prager, Hebamme. 
Allen hohen und hochſten Herrſchaften empfehle ich 
mich zur Uebernahme aller in das Fach der Kochkunſt 
ſchlagenden Beſtellungen bei vorkommenden Feſtivi⸗ 
täten in und außerhalb Poſen. 
Gerlach, Koch, Dammſtraße Nr. 5. 

5 Vier junge ſchoͤne Stammochſen, Tyro⸗ 
ler und Oldenburger Race, ſtehen zum 
Verkauf in Modrze bei Sten⸗ 
ſzewo. Käufer belieben ſich beim Amtmann Wis⸗ 
91 zu melden, welchem der Verkauf übertra⸗ 
gr — 

Wronkerſtraße Nr. 7. finden noch einige 
Penſionaire Aufnahme. Das Nähere bei der Eigen⸗ 


thüͤmerin. 5 f 
Ein junger mit guten Zeugniſſen verſehener, der 
Polniſchen Sprache beſonders, jo wie auch der Deut⸗ 
ſchen vollkommen mächtiger Oekonom und Brennerei⸗ 
mer e u militairfrei, wünſcht 
zu Michgeli oder ſpater eine stellung als Wirthſchafts⸗ 
oder Brennerei⸗Beamter. 5 909 hſchaf 
Die gütigen Anfragen werden unter der Chiffre M. 
W. poste restante Dziesehewitz in ih 5 5 
ſien erbeten. 
— — —T—T—0 Due - 
Ein gewandter Deſtillateur, der der Polniſchen 
Sprache mächtig und gute Zeugniſſe auftuweſſen hat, 
fude jofozt Eine Sele pei Neufeld In Beinen. 
Eine freundliche Dachwohnung iſt 
zu vermiethen gr. Gerberſtr. Nr. 18. 


—  . 


gebeten, das Gehänge bei dem Juwelier A. Wis⸗ 


— — 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich mein reichhaltig aſſortirtes 
Lager feinſter Herren⸗Anzüge zu den billigſten Preiſen. 
Joachim Mamroth, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. erſte Etage, vis à vis dem Hötel de Dresde. 


Ein Knabe, der mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, findet ſofort ein Unterkommen als Lehrling 
bei S. Kronthal & Söhne. 

Schützen- und Langeſtraßen⸗Ecke bei Krain ift 
eine Wohnung im 1. Stock von 3 großen Zimmern 
und Zubehör für 70 Rthlr. ſofort zu vermiethen. 

Verloren. 

Ein Gehänge mit grünem Stein (Smaragd), die 
Faſſung mit Roſen umgeben, in mattes Gold gefaßt, 
das Ganze in Form einer Schleife, iſt am 2. d. M. 
. De! Lindenſtraße bis Landſcho ner aı * 


niewski, Wilhelmsſtraße Nr. 25., gegen eine Be⸗ 
lohnung von 5 Thalern abzugeben. Vor dem Ankauf 
wird gewarnt. 

Der Kaufmann Moritz Krayn in Poſen hat 
einige Wechſel von mir in Händen, die durch Liefe⸗ 
rung von Leder bezahlt ſind. Ich warne daher vor 
Ankauf derſelben. 1 

Poſen, den 3. Oktober 1855. g . 

Hirſch Wiſch. 
Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, den 2. Oktober. Wind: Süd. Baro⸗ 
meter: 2714”. Thermometer: 15° +. Witterung: trübe, 
milde Luft. Weizen: in matter Haltung. Roggen: 
loco unverändert feſt, aber nur Kleinigkeiten innerhalb 
der Notiz gehandelt. — Termine matt und niedriger 
eröffnend, bald aber ſehr gefragt und wieder ziemlich 
rapide ſteigend. Schluß ſehr feſt. Oelſaat: unverän⸗ 


Preuss. Fonds- und Geld- Course. 


Aktien. Düsseld.-E, Pr. 
vom 2. vol 1. „ St.-Eis. 5 
Tb 870% Pr. 3 
91 5 


4 


dert. Rüböl: loco geſucht und knapp; Termine bei 
kleinem Geſchäft —— ra en lee : Anfangs 
zu neuerdings niedrigeren Preiſen einzeln verkauft, dann 
aber bei zunehmendem Begehr im Werihe anziehend 
und ziemlich feſt schließend. — Gekündigt 20,000 Art. 
eizen loco nach Qualität gelb und bunt 115126 
Rt., hochb. und weiß 120—130 Rt., untergeordnetere 
Waare 95—115 Rt. „Aigen 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 85 —87 
Ni., ſchwimmend 83 — 86 Mt., p. Oktober 79. 784 
79 — 801 Ni. bez. u. Br., 80 ct. Gd., p. Oktober⸗ 
November 77 — 783 Rt. bez., 781 Rt. Br. u. 22 
p. November Dezember 754, 761 — 77 Rt. bez. u. Br., 
764 Rt. Gd., p. Frühjahr 764, 76 — 764 Mt. bez. u. 
Gd., 77 Ni. Br. 

Gerſte, große loco 54—60 Rt. 

Hafer loco nach Qualität 34 — 38 Rt. 

Erbſen, Kochwaare 75—82 Rt. 

Rapps und W.⸗Nübſen 132 — 130 Rt. 

Rüdöl loco 183 Ni. Br., 1877 Rt. Gd. p. Okto⸗ 
ber 181 — 1872 — 183 Rt. bez. n. Br., 18757 Rt. Od. 
Oktober⸗Nevember 183 Nt. bez., 18 Ri. Br., 181 

t. Gd., p. November⸗Dezember 181 Rt. Br., 185 


Rt. Gd. 10 April⸗Mai 175 Rt. Br., 172 Rt. Gd. 
Leinöl loco 18 Rt. Br., p. Oktober 173 Rt. Br., 
171 Rt. Gd. 


Hanföl loco u. p. Oktober 174 Nt. Br. 

Spiritus loco, ohne Fat 36 Mt. ber, mit Faß 
354 Rt. bez., p. Oktober 364 — 352 — 364 Mt. bez. 
u. Gd., 364 Ni. Br., p. Oktober⸗November 344 — 
Mt. bez., 344 Rt. Br. u. Gd., p. November⸗Dezember 
323 33 — 333 Rt. bez. u. Br. 334 Nt. Gd. p- 
April⸗Mai 33 — 334 Rt. bez., 334 Rt. Br., 33 Mt. 
Od. (Edw. Hdlsbl.) 


Stettin, den 2. Oktober. Wetter: warme trübe 

Luft. Wind: SW. Temperatur: + 15% N. 

Weizen ohne Frage; loco 85 —86 Bft. p. 89 Dr. 
5 2 A a ap, 120 Ni. bez., 85 
Pfd. wediſcher p. © ’ t. beg., p. 8 
Oft. 88-89 Pfo. Jaber Durchſchnittsqualitat 122 Rt. 
Br., p. Frühj. do. 120 Mt. Gd. 

Roggen ſchließt feſt, 82 Pfd. loco 79 a 794 Rt. bez., 
1 abgel. Anmeldung p. 82 Bio. 80 Mt. bez., SEA 
fd. p. 82 Pfd. 79 Mt. bez. 86 Pfd. p. 86 Pfd. C 
a 85 Rt. bez., 87 fp. p. 86 Pfd. 854 Pt. bez., 1 Lad. 
Schwed. p. 82 Pfd. 78 Rt. bez., 82 Bid. p. Okt. 78, 
781 Rt. bez., 80 Rt. Br.. p. Okt.⸗Nov. 77 Rt. Gd. 
p. Nov. Dez. und Dez. 77 Rt. bez., p Frühjahr 75, 
754, 76 Mt. bez. 

Gerſte matt, abgelauf. Anmeldungen 74—75 Pfd. 
loco 55, 554, 56 Rt. bez., 74—75 Pfd. loco 58 Rt. 
Br., 57 Ni. Gd. 77 fo. p. 75 Pfd. 581 Rt. bez., 
p. Frühj. 74—75 Pfd. 58 Rt. Br. 

Hafer p. Frühj. p. 52 Pfd. 38 Nl. Br. 

Erbſen fleine Koch⸗ 76 à 79 Rt. nach Qual. gef. 


Heutiger Landmackt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
105 a 110 82 


Okt. do., p. Okt.⸗Nov. RN Nov.⸗Dez. { 
u. Br., p. April⸗Mai 174 Rt. Gd., 174 Rt: Br. 
Spiritus ziemlich unverändert, am Landmarkt ohne 
Faß 10 3 bez., le co ohne Faß 92 2 bei. mit Faß 0. 
2 3. Jan. u. Febr. 


März 11 5 Gd, p. Früh. 118 Gd. 
Zink loco 74 Rt. Br. 
Rappkuchen 24 Rt. Br. 

Roheiſen Schott. Nr. 1. 624 Sgr. verſt. bez. 

Leinöl loco incl. Faß 173 Rt. bez. Palmöl matter, 
p. Nov.⸗Lief, noch 167 Mt. bez. 

Rofinen alte und neue gute Frucht 102 tranſ. bez: 

Reis, Arracan f. 73 Rt. tranſ. bez. 

Sämmtliche Süddeutſche Märkte, welche Ende 
voriger Woche abgehalten wurden, zeigten weichende 
Tendenz. Dieſelben waren meiſt ſtark befahren, da die 
Landwirthe ſich jetzt bereits mehr mit Dreſchen beſchäf⸗ 
tigen. Das Wetter blieb dort ſchön und begünſtigte die 
Kartoffel-Ernte, welche reichen Ertrag gab. 

(Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, den 1. Oktober. Wir hatten heute eis 
nen ruhigen Markt. Die Umſätze blieben meiſt nur auf 
den Bedarf für den Platz⸗Conſum beſchränkt, an einen 
Impuls von anderer Seite fehlt es noch ganzlich Da⸗ 
gegen ſind die Zufuhren noch ziemlich beträchtlich und 
die bisher in Ungarn gemachten Einkäufe trafen nun 
nach und nach ein. Die Stimmung für Roggen war 


vom . 


5 


| 10-9} br 1109-1094bz 
2 bz — — 


namentlich für fbätere Lieferung matt, effektive Waare 
wurde ſehr verſchieden und in einzelnen Fällen noch zu 
guten Preiſen verkauft. Weizen ebenfalls in matter 
Stimmung, war ſtark zugeführt und die erquifiten Sor⸗ 
ten zu letzten, die mitteln nur zu ſehr ermäßigten Preis 


ſen anzubringen. 4 . 5 

Wir notiren für beſten weißen Weizen 160 bis 175 
Sgr., guten 130—148 Sgr., mittel und geringe Waare 
100118 Sgr., gelben beſte Ware 160-170 Sgr., 8 
Pfd. mit 160 Sgr. ausgeboten, geringe Sorten 100 
bis 120 Sgr., Roggen 86 Pfd. in feiner Wagre fehlt und 
würde 114—115 Sgr. bedingen, 8 


Markt und io irungen verfa ; 
notiren urden zu letzten Notirung uft. Wir 


150-152 S 
Sgr. Sommerrüpfen 122, 126 bis 128 Sgr. 

In Kleeſaamen neu weiß iſt heut Manches gehan⸗ 
8 on mehreren Seiten Kleinigkeiten zu⸗ 
geführt waren. Wir nötigen weiß für fein 18—19, mit: 
telfein 153 — 163 , und mittel 15 Rt. Von nen Roth 
waren Muſter an Markt, veren Qualität ſchön fielen. 
Zum Verkauf kam nichts. 

Von Zink wurden begeben 500 Gir. ab Gleiwitz zu 
6 Rt. 28 Sgr. 

Rübel loco 19 Rt. Br., 182 Rt. bez. Lieferung 
ohne Handel. 

An der Boͤrſe. Roggen wenig gehandelt, über⸗ 
haupt wegen Ultimo⸗Negulirungen wenig Geſchäft, p. 
Sept. Ullimo⸗Negulirung 82 bez., 83 Br., p Oktbr. 83 
eher Gd. als Br., p. Nov. 823 Br., p. Dez. 82 Br., 
p. Frühjahr 83 Br. 

Spiritus für Ultimo⸗Negulirungen p. Sept. geſucht 
und höher bez., ſpaͤtere Termine dagegen außer Ver⸗ 
hältniß vernachläſſigt. Loco 205 Rt. In Negulirung 
Sept. 203 bez., Oktbr. 171 bez. u. Br., Noppr. 16 bez, 
Br. u. (d., Dez. 15 bez., Dez. Januar 15 bez., Jan.⸗ 
Febr.⸗März 15 Br., April⸗Mai 154 Br. 

Kartoffel⸗Spiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 2 
Tralles — Rt. Gd. 


Breslau, den 1. Okibr. Preiſe der Cerealien, 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 165-175 100 89 Sgr 
Gelber dito 162168 100 80 
Roggen. . 109 —111 106 102 
Gerſte. 67 — 70 65 8 
Hafer 41— 42 38 36 
Erbſen 92— 94 88 86 


(Bresl. Handbl.) 


Poſener Markt- Bericht vom 3. Oktober. 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mtz. 
tittel⸗ Weizen 


rd r Weizen 13415 
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Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen am 2. Oktober Vorm. 10 Uhr 3 3 
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555 0 6 eb be 8e i Em 0 . 0 B „ l 6 1100 8 t r 
„D. B. 0. — — — — 8 5 bz Sun To . 11 
x 2 - III. Em. 4 924 bz 92 bz faheinisebe 4 1064 0 1064-1066 urhess g/ — 375 6 374d 50 
Friedriehsd'or — — —— usseld.-Elberf. 4 —— —— Gt) Pr. 4 11064 B 106 B b. P. 3 l — 22 B 25 etw bz 
Louisd'or 10 b 08 b⸗ . - Pr. (f 9 0 |914 B ] 6 91 A. 463 B 63 B 


gefragt. 


wurde für bestimmte Lieferung naeh Erscheinen 104 mehrfach bezahlt, 


den 1. October, Oberschlesische Litt. A. 
N se-Brieger — B. 7655 


Breslau 
(Kosel-Oderb.) 1733 B. — 6. 
Louisd'or — B. 1084 6 


B. 212 6. Litt. B. — 
- Oesterreichische Banknoten 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker k Comp. in Poſen. 


B. 1801 6. „Sehweidnitz - Freiburger — B. 133% 6. Wilhelmsbah 
Oh Na d. Telesche Bank-Billets 91358. . Mane Ye 847 6. 


bie Börse war meist wit Ultimo-Regulirungen beschäftigt und gingen Aktien dadurch zurück. Von Fonds waren Schlesische Pfandbriefe sehr gefragt. 
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